DanzigerDapfoot, 


NM 237. 


Dienftag, den 9. October. | 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


LER — 5 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. i 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Rund ſch a u. 


— 7. Okt. In Folge der mitgetheilten 
N uͤrzburger Convention über die Kriegsverfaſſung 
neben commiſſariſche Verhandlungen zwiſchen Oeſter— 
eich und Preußen bevor. 
8 Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
kuburg hat ſich die auf den 5. feſtgeſetzt gewe- 
ne Abreiſe der Königin Victoria nach Koblenz 
egen des eingetretenen Unfalls, welcher den Prinz 
emahl betroffen, dahin geändert, daß dieſelbe erſt 
Dienſtag den 9. erfolgen ſoll. In Folge 
tin, Abänderung wird nun auch Se. K. H. der 
erſt Regent und die Frau Prinzeffin von Preußen 
ei am Sten d. von Baden-Baden aus in Coblen; 
utreffen. 0 
Die Correſpondenz Stern ſchreibt: „Der 
befche von Sardinien verkündet in feinem Tages 
ab daß er die Beſiegten nach Hauſe entlaſſen 
wi e. Unter dieſen Beſiegten befinden ſich auch, 
e wir aus Wien erfahren, 13 Preußen, welche 
Oeſterreich ausgeliefert worden find.’ 
u Der Schriftſtellet Hans Wachenhuſen iſt 
— aus Italien hierher zurückgekehrt; er wird 
— " in einigen hieſigen Blättern eine Erklärung 


en die Verdächtigung ei i 7 
pondenz der „Cöin. Sr e 


er in den Dienſt de 
getreten fein follte, 


Wien, 4. Okt. 


a 
dieſe 


19." veröffentlichen, wonach 
r öſterreichiſchen Regierung 


1 Man erwartet hi i 
bin et bier allgemein 
deren galten die Einführung rer 
verſch uſammenſetzung nach den Verhältniſſen der 
* ledenen Länder verſchieden, deren Befugniſſe 
erall dieſelben fein würden. Die Entwürfe, welche 
f 2 Kaiſer ſchon längere Zeit vorgelegt waren, 
einen im Allgemeinen genehmigt worden zu fein. 
i Erlaß wird als erfier Schritt zur Fortent- 
gebe. 8. der Volksvertretung überall willkommen 
eißen werden. 


dorde Den k. t. Kriegsſchiffen iſt Befebl ertheilt 
we 17 ſämmtliche Fahrzeuge Garibaldis, ſelbſt, 
Pia ſie unter piemonteſiſcher Flagge ſegeln, als 
Fol enſchiffe zu behandeln und anzugreifen. In 

— deſſen circuliren in Venedig Gerüchte von 
de Beleten, bei denen die öſterreichiſche Flotte be- 
bar Ka Nacktheile erlitten haben ſoll. Bis jetzt 

uch jedoch keines dieſer Gerüchte beftätigr. 

Rei ten, 6. Okt. In den beftunferrichteten 
eulen wird behauptet: daß das Telegramm des 
beſpr ichen Telegraphen-Büreaus, datirt Wien, 1., 
den hend die Aushebung der Altersklaſſen aus 
die Jahren 1840 und 1839, unrichtig ſei, indem 
don 88 5e Aushebung das gewöhnliche Kontingent 
beh 18,000 Mann nicht überſchreite. Eben fo wird 
„Haute, daß der Wiener Korreſpondenz Artikel der 
in rie“ vom 4. d., dahin lautend: die Aus hebung 
fo wbern umfaſſe auch alte Honveds und Invaliden, 
4. * die Nachricht des „Nord“ aus Peſth vom 
Baker die wiſſen will, daß ſich Guerillabanden im 
den ader Walde gebildet haben, leere Erfindungen 
T 
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der 


8 Der Wortlaut der Rede, mit welcher 
RN Adour das Parlament eröffnet, iſt nach 
J. Meveranza" folgender: A 
Värtiges „ votirtes Anleben ift genügend für die gegen: 
Gdentuai Sebürfniffe und für die der wenigen nahen 
Eugen täten. Bie militäriſchen Ruͤſtungen Italiens 
Pie ef der Richt⸗Intervention Achtung zu verſchaffen. 
fe a Millionen Italiener dringen auf Annexion an 
we Befreiung Neapels und Siciliens geſchah 
reiwiuigen, und vor Allem durch das groß⸗ 


berzige Wagniß ihres erleuchteten Führers Garibaldi. 
(Sehr lebhafter Applaus.) Das Miniſterium glaubt dem 
Vertrauen des Koͤnigs entſprochen zu haben, ohne ſich 
jedoch ausſchließlich alle die großen Erfolge zuſchreiben zu 
wollen. Es iſt dies die ſeit zwölf Jahren befolgte Politik 
Karl Alberts. Italien iſt nun frei; eine einzige und 
ſchmerzliche Ausnahme macht Venedig. Meine Meinung 
iſt, Oeſterreich gegen den einſtimmigen Wunſch Europa's 
nicht den Krieg zu erklären. Wir würden eine fuͤrchter⸗ 
liche Coalition heraufbeſchwoͤren, und Italien und Frank⸗ 
reich compromittiren. Wenn ein ſtarkes Italien erſt ges 
ſchaffen, wird die allgemeine Stimmung Europas für die 
Lo ſung der venetianiſchen Frage günftig fein. Eben fo 
müffen wir Rom reſpektiren, welches nicht durch das 
bloße Schwert erobert werden kann; gegen die Franzoſen 
in Rom ankämpfen, wäre Wahnſinn und Undankbarkeit. 
Das Miniſterium verlangt von den Kammern die Voll⸗ 
führung der Annexion jener befreiten Theile Italiens, 
die dieſelbe votiren. Es muß jedoch erwähnt werden, 
daß Einige die Annexion erſt nach der Befreiung Venetiens 
und Roms auszusprechen gedenken; ich halte diefen Plan 
für hoͤchſt ſchädlich, er fußt auf Schaffung Italiens durch 
die Revolution, und Italien mit 22 Millionen Einwoh⸗ 
nern bedarf nicht mehr der Revolution zu ſeinem Heile; 
Garibaldi verkennt, daß Revolution und Conſtitution nicht 
Hand in Hand gehen koͤnnen. Noch kurze Zeit die Revo⸗ 
lution in Neapel und Sicilien belaſſen, und Garibaldis 
Fahne und jene Victor Emanuels werden durch Mazzinis 
„Gott und Volk“ verdraͤngt, daher die dortigen Zuftände 
unverzuͤglich enden muͤſſen. Eine Euch theure Stimme 
hat ſein Mißtrauen gegen mich erhoben; es iſt nothwen⸗ 
dig, daß Ihr Euer Vertrauen in meine Handlungsweiſe 
kundgebt. Ich hoffe, daß die Stimme eines Mannes, wie 
groß auch feine Verdienfte um das Vaterland feien, die 
Autorität der Staatsgewalt nicht übertäuben kann, und 
es iſt Pflicht eines Miniſters, nicht zu weichen vor den 
wenig legitimen Anforderungen eines Mannes, wenn er 
auch mit dem Lorbeer glänzender Popularität und eines 
ſiegreichen Schwertes geſchmuͤckt iſt. Das Parlament 
möge entſcheiden, ob ich zu verbleiben oder abzutreten 
habe. Ich werde Eure Entſcheidung, wie ſie auch ſei, 
ruhigen Gemuͤthes aufnehmen.“ Die Auseinanderfegung, 
welche dem Geſetzentwurf über die Annexion vorangeht, 
bemerkt: Von nun an iſt Italien frei, Venedig ausge⸗ 
nommen. Was dieſe Provinz anbelangt, ſo konnen wir 
keinen Krieg führen mit Oeſterreich, gegen den faſt ein» 
ſtimmigen Willen der Maͤchte. Ein derartiges unternehmen 
würde eine fuͤrchterliche Coalition gegen Italien herbei⸗ 
führen. Indeſſen, während wir ein ſtarkes Italien con- 
ſtituiren, dienen wir der Angelegenheit Venedigs. Höhere 
Pflichten legen uns auch die Pflicht auf, Rom zu refpek- 
tiren. Die roͤmiſche Frage kann nicht mit dem Schwerte 
allein geordnet werden. Dieſe Frage begegnet moraliſchen 
Hinderniſſen, welche nur durch moraliſche Kräfte geordnet 
werden koͤnnen. Ueber eine moͤgliche Colliſton mit den 
Franzoſen in Rom bemerkt das Expoſé: Eine fo unge: 
beure Undankbarkeit würde die Stirne unſeres Vater: 
landes mit einem entſetzlichen Flecken zeichnen. Das 
Expoſé ſagt ſchließlich: Die Kammer ſei berufen worden, 
um zu urtheilen, ob das Miniſterium noch Vertrauen 
genieße. Dies ſei um ſo nothwendiger, als eine der Menge 
theure Stimme Mißtrauen gegen uns an den Tag gelegt hat. 


— Graf Stakelberg, der ruſſiſche Geſandte in 
Turin, hat Befehl erhalten, ſich ebenfalls nach 
War ſchau zu begeben. 


Rom. Der Text der im Konſiſtorium vom 
28. Sept. gehaltenen päpſtlichen Allocution 
lautet im Weſentlichen: 


Ehrwürdige Brüder, wir find auch heute noch genoͤ⸗ 
thigt, im bitterſten Schmerze unſerer Seele die neuen 
unerhörten Erceſſe zu verabſcheuen und zu beklagen, 
welche gegen uns, gegen dieſen apoſtoliſchen Stuhl und 
gegen die katholiſche Kirche durch die ſubalpine Regier 
rung begangen wurden. Dieſe Regierung, ehrwuͤrdige 
Brüder, Ihr wißt es, mißbraucht den Sieg, welchen fie 
mit Hülfe und Unterftügung einer großen kriegeriſchen 
Nation in einem beklagenswerthen Kriege davon trug; 
ſie vergrößert ihre Herrſchaft in Italien mit Mißkennung 
aller göttlichen und menſchlichen Rechte; fie regt alle 
Volker zur Rebellion auf, verjagt mit hoͤchſter Ungerech⸗ 
ligkeit alle legitimen Fürften aus ihren eigenen Befigun: 
gen; ſie uͤberfluthete und uſurpirte mit kirchenraͤuberiſcher 


herzuſtellen? 


Keckheit einige der unter unſerer Herrſchaft ſtehenden 
Provinzen der Emilia. Während „die katholiſche Welt“ 
in Antwort auf unſere gerechten ernſten Klagen nicht 
aufbört, laut gegen dieſe ruchloſe Uſurpation zu proteſti⸗ 
ren, beſchloß diefelbe Regierung, ſich der anderen Provin⸗ 
zen des heiligen Stuhles zu bemächtigen, die in Pieenum, 
in umbrien und im Patrimonium des heiligen Petrus 
gelegen find. Da fie aber ſab, daß die Bevölkerungen 
dieſer Provinzen, welche den tiefſten Frieden genießen 
und uns anhaͤnglich find, weder durch reichlich geſpendetes 
Geld, noch durch ehrloſe Intriguen von uns losgeriſſen 
werden konnten, entſchloß ſie ſich zuerſt, Banden ver⸗ 
worfener Männer in dieſe Provinzen zu ſchicken, um 
Unruhe und Aufruhr zu verbreiten, — und dann endlich 
ſchice fie ihre gewaltige Armee, um fie durch eine ges 
waltſame Invaſion zu zwingen und zu unterwerfen. 
Ihr kennt, ehrwuͤrdige Brüder, die ſchamloſen Briefe, 
weiche das ſubalpine Gouvernement, um ſeinen Raubzug 
zu befchönigen, an unſeren Kardinal Staatsſecretair ges 
richtet hat, in denen es ſich nicht ſchaͤmte, zu erklaͤren, 
daß es feinen Truppen anbefohlen habe, unſere Provinzen 
zu beſetzen, wenn wir nicht unſere fremden Truppen ent⸗ 
ſchließen, und faſt gleichzeitig erfolgte der Einmarſch der 
ſubalpinen Armee. 

Gewiß vermag ſich Niemand einer außerſten Ent⸗ 
ruͤſtung zu entziehen, wenn man an die lebhaften An» 
ſchuldigungen und die Verleumdungen aller Art denkt, 
welche dieſes Gouvernement zur Unterſtuͤtzung ſeiner ruch⸗ 
loſen Aggreſſion gegen die zeitliche Gewalt der Kirche 
und ihre Regierung zu ſchleudern ſich nicht geſchaͤmt 
bat.... Die allgemeine Entruͤſtung der katholiſchen 
Welt führte natürlich dem heiligen Stuhle eine große 
Anzahl von Streitern zu, und gar viele derfelben dienten 
nicht um Sold, ſondern, entſproſſen aus edlen Familien, boten 
ſie freudig und ohne Lohn ihre Dienſte an. Es iſt ſohin 
eine abſonderliche Bosheit der ſubalpinen Regierung, 
unſere Soldaten mit dem Namen „Soͤldlinge“ zu 
beſchimpfen. 

Es iſt aber wohl zu bemerken, daß unſere Regierung 
eine ſo ſtrafbare Invaſion in keiner Weiſe erwarten 
konnte, da ihr verſichert wurde, daß die ſubalpinen 
Truppen ſich der Grenze näherten, nicht, um in unſere 
Staaten einzufallen, ſondern um im Gegentheil 
die Horden der Muheftörer davon abzuhalten. In 
der That konnte unſer Ober-Generol nicht vermuthen, 
daß er gegen die ſubalpine Armee zu ftreiten haben werde. 
Als er es jedoch erfuhr, beſchloß er, ſich in Ancona ein⸗ 
zuſchließen / um ſeine Soldaten nicht einem wiſſen Tode 
auszufegen. Unterwegs durch feindliche Maſſen aufge⸗ 
halten, mußte er ſich mit Gewalt einen Weg durch ihre 
Reihen bahnen . a 

Der Papſt lobt nun den Muth feiner Truppen, 
beklagt aber den Tod fo vieler edlen jungen Leute, 
die dadurch in den Familien verbreitete Trauer, er 
hofft, daß Alle, die ruhmvoll fielen für die Sache 
der Kirche, der ewigen Seligkeit theilhaftig werden 
— und fährt dann fort, nachdem er auch feiner 
Söhne von Urbano, Peſaro und Spoleto gedachte: 

Aber jetzt, ehrwürdige Brüder, wer vermochte die 
unwuͤrdige Heuchelei zu ertragen, mit der die Angreifer 
es wagen, in ihren Proclamationen zu verſichern, ſie 
wären gekommen, in unſeren Landen die Ordnung wieder⸗ 
Und das behaupten mit Verwegenheit die⸗ 
jenigen, die der Kirche, ihren Dienern und Gütern den 
Krieg erklaͤren, Geſetze und Strafen der Kirche verachten, 
Kardinäle, Biſchoͤſe und Prieſter einſperren, Kloſtergeiſt⸗ 
liche vertreiben, die Kirche berauben und das Patrimomum 
des heiligen Stuhles verwuͤſten! Die Prinzipien der 
Ordnung ſollen hergeſtellt werden von ſolchen, die öffent⸗ 
liche Schulen falſcher Lehren errichten, abſcheuliche 
Schriften verbreiten gegen alle Scham, Ehrbarkeit und 
Tugend, Schriften, in denen die heiligen Sakrawente, 
die Gebräuche der Kirche herabgewuͤrdigt und verſpottet 
werden! 1 

Deßwegen erheben wir gegen dieſen ungerechten Ans 
griff, gegen dieſe furchtbare Verletzung unſerer weltlichen 
Gewalt durch den König von Sardinien wider Recht 
und Gerechtigkeit unſere Stimme von Neuem in Eurer 
Mitte, Angeſichts der katboliſchen Welt, und mißbilligen 
und verdammen die verbrecheriſchen, kirchenräuberiſchen 
Exceſſe dieſes Koͤnigs und dieſer Regierung. Wir erklä- 
ren alle ihre Acte nichtig und ohne Erfolg, und fordern 
aufs Entſchiedenſte die Integrität dieſes weltlichen Fürftene 


thums, welches der roͤmiſchen Kirche gehört, als ihr 
Recht und das aller Katholiken. 

.. . . . Ihr kennt, ehrwuͤrdige Bruͤder, die wieder⸗ 
holten Erklaͤrungen, welche uns einer der maͤchtigſten 
Fuͤrſten Europas machte. Waͤhrend wir jedoch den Er⸗ 
folg dieſer Erklaͤrungen noch erwarten, beklagen wir aufs 
Tiefſte, daß wir ſehen, wie die Urheber und Verbreiter 
dieſer Uſurpation dabei beharren und ihr Vorhaben mit 
Keckbeit und unverſchaͤmtheit verfolgen . ... Deßwegen, 
geliebte Bruͤder, da die feindtichen Truppen bereits am 
Fuße unſerer Mauern ſind, werden Sie begreifen, daß 
wir in der Lage ſind, gegen unſeren Willen daran zu 
denken, Entſchluͤſſe zu faſſen und unſere Würde zu retten. 
Einſtweilen muͤſſen wir insbeſondere dieſes traurige und 
gefährliche Prinzip der „Nicht-Intervention“ beklagen, 
welches gewiſſe Regierungen proklamirten, andere duldeten, 
andere ausübten, ſelbſt wenn es ſich um den abſcheulichſten 
Angriff eines Staates auf den andern handelt, woraus 
folgt, daß fremde Intervention nur geſtattet iſt, um 
Rebellion anzufachen und zu ermuntern. 

Das Prinzip, von dem die ſubalpine Regierung aus⸗ 
geht, eroͤffnet die Breſche dem fatalen Kommunismus. 
Daß man den Papſt nicht ſeiner Gewalt beraube, die 
ihm die volle Freiheit bewahrt, ſeinen apoſtoliſchen Dienſt 
zu verſehen, muß der Gegenſtand der Fuͤrſorge aller großen 
Fuͤrſten ſein, denn unſere Sache iſt auch die ihrige, und 
wir ermahnen ſie deshalb alle, uns ihren Beiſtand zu 
bewilligen, jeder nach ſeiner Macht, und wir zweifeln 
nicht, daß namentlich die katholiſchen Maͤchte ſich beeilen 
werden, dem zu entſprechen. Und ſo hoffen und flehen 
wir zu Gott, daß er uns ſeinen maͤchtigen Beiſtand nicht 
verſage, uns zum Siege helfe und ſelbſt den Verirrten 
die Augen Öffne und fie reuig zu unſerer Kirche zuruͤck⸗ 


fuͤhren moͤge. 
Paris, 3. Oct. Die Nachrichten aus Rom 
find ſehr unbeſtimmter Natur, — die Nachricht 
von der Einnahme von Ancona hat daſelbſt die 
höchſte Beſtürzung hervorgerufen. Der Papſt ſoll 
ſich zwar reſignirt benehmen, aber doch nicht umhin 
gekonnt baben, ſich ſehr bitter über Oeſterreich aus: 
zuſprechen. Diejenigen Cardinäle, welche dem hei⸗ 
ligen Vater zur Nachgiebigkeit rothen, ſollen feit 
dieſem entſcheidenden Ereigniſſe ein geneigteres Ohr 
finden. So ſagt man hier, es ſei eine Depeſche 
des Herzogs von Grammont eingetroffen, worin 
der franzöſiſche Geſandte anzeigt, es ſei ihm gelua⸗ 
gen, die Veröffentlichung der großen Excommuni⸗ 
cation zu verhindern, und er habe Ausſicht, den 
Papſt von feinem Entſchluſſe zur Abreiſe abzubrin⸗ 
gen. So ſtanden die Dinge geſtern, aber wir 
müſſen auf ſtündlichen Wechſel gefaßt ſein. — Die 
Haltung Cavours hat hier ſehr großen Beifall ge: 
funden und der Kaiſer ſoll ſehr zufrieden mit dem 
Berichte ans Parlament geweſen fein. Die ent 
ſchiedene Erklärung Sardiniens, es wolle Oeſter— 
reich nicht den Krieg erklären, weil es keine allge⸗ 
meine Coalition gegen ſich heraufbeſchwören will, 
hat auch auf unſere Börſenwelt einen guten Ein- 
druck gemacht, weil gleichzeitig aus den italieniſchen 
Berichten erhellt, daß Garibaldi ſeinerſeits zu einer 
geſunderen Auffaſſung der Verhaltniſſe gelangt iſt. 
Dies ſcheint auch in der That der Fall zu ſein, 
und wie man mir aus Turin ſchreibt, beabſichtigt 
der Dictator nach erfolgter Entfernung des Königs 
von Neapel und nach vollzogener Einverleibung des 
Königreichs beider Sicilien mit Sardinien ſich neuer ⸗ 
dings auf die Inſel Caprera zurückzuziehen und 
dort in Einfamfeit zu verleben, bis der Zeitpunkt 
zum Kriege gegen Oeſterreich gekommen iſt. Gari⸗ 
baldi wird durch einen ſolchen Schritt feine frühere 
Popularität wiedergewonnen baben und vor den 
Augen Europas als unerreichtes Muſter eines Pa- 
trioten und Vaterlandshelden daſtehen. Daß er 
nicht lange in Caprera bleiben wird, das iſt wahr 
ſcheinlich, wenn Oeſterreich nicht durch die bemer- 
kenswerthen Ereigniffe, die fo widerſtandslos in 
Italien vor ſich gehen, ſelbſt zu einer geſunderen 
Anſchauung der Situation gelangt. 


Totales und Prupinztelles. 
Danzig, 9. October. 


Das heute zum Abgange nach Stralſund be⸗ 
reite Dampf ⸗Kanonenboot „Crokodil“ mußte wegen 
zu boher See noch im Hafen bleiben; es haben 
übrigens 14 Schiffe, welche ſich zur Abfahrt rüfteren 
ihr Auslaufen auigeſchoben, da die See durch den 
vorhergegangenen Sturm zu aufgeregt iſt. Behufs 
Ueberführung der Dampfkanonenboote von Stettin 
nach Stralſund iſt noch ein drittes Kommando emanitt. 


— Bei der Ende Juli und Anfangs Auguſt d. J. 
in Danzig ſtattgefundenen e 
ſämmtlicher deutſcher Eiſenbahnderwaltungen if 
bekanntlich eine Kommiſſion zum Entwurf eines auf 
allen deutſchen Eiſenbahnen gültigen Güter⸗Regle⸗ 
ments gewählt werden. Dieſelde hat kürzlich den 
Entwurf vollendet, welcher in einer ſo eben auf den 
2. Nov. d. J. zu Hamburg angeſetzten außerordent- 
lichen General- Verſammlung ſaͤmmtlicher deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen berathen werden wird. Das 


neue Güter Reglement fol ſchon den 1. Jan. 1861 
für ſämmtliche deutſche Eiſenbahnen ins Leben treten. 

— Die Rekruten für die dier garniſoniren den 
Truppentheile treffen in dieſem Jahre erſt am 20. d. 
Mts. ein. e 

— Herr Rehfeldt wird in der bevorſtehenden 
Saiſon feine Concerte nicht wie früher mit Piano- 
Begleitung, ſondern mit großem Orcheſter geben. 
Jedenfalls wird dieſer Umſtand eine große Anzie- 
hungskraſt für fein Unternehmen haben, 

— Hr. Theodor Döring wird vielleicht December 
auf der Bühne unſeres Stadt⸗Theaters einige Gaft- 
tollen geben. Fraͤul. Gende wird im März des 
nächſten Jahres wieder zu einem längeren Gaſtſpiel 
hier erſcheiven. b 

— Wie ſehe es hier noch an geeigneten Lokalen 
zu größeren Schauſtellungen fehlt, ſtellt ſich wieder 
einmal recht eclatant heraus. Herr Reimers, welcher 
mit einem, nach dem über 1000 Nummern um- 
faſſenden Kataloge ſehr viel verſprechenden anato- 
miſchen und ethnologiſchen Muſeum umherreiſt, 
welches gegenwärtig in Poſen aufgeſtellt iſt, beab— 
ſichtigt, auch uns zu beſuchen, bemüht ſich jedoch 
bereits ſeit einigen Tagen vergebens um ein paffen- 
des Lokal. 
das jetzt in der Reſtauration begriffene Lokal auf 
dem Langenmarkte miethen, welches bisher zum 
Schumannſchen Porzellan- Verkaufe benutzt wurde. 
— Mit gleichen Fatalitäten hatte Hr. R. in Könlgs 
berg zu kämpfen, wo es ihm auch noch nicht ger 
lungen iſt, eine paſſende Räumlichkeit zu acquiriren. 

— Inſofern als öffentliche Tanzlaſtbarkeiten nun 
doch einmal zu den unabweisbaren Bedürfniſſen der 
Menſchen gehören, iſt es in ſanitats polizeilicher 
Beziehung wünſchenswerth daß dergleichen Lokale 
eine möglichſt große Räumlichkeit bieten. Dieſem 
Wunſche bemüht ſich der Beſitzer des Kaffeehauſes 
in Schidlitz nachzukommen, indem der ſelbe ein en 
großen Tanzſaal mit Zuſchauerlogen neben feinem 
Etabliſſement bauen läßt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Criminal Gerichts 
führte Hr. Stadt- Gerichts- Rath Thiele den Vorſitz. 

— Die ungenügende Beleuchtung der Langen 
Brücke hat geſtern Abend wiederum ein Menfchen. 
leben in Gefahr gebracht. Ein Schmiedegeſell ſtürzte 
zwiſchen dem Frauen- und Brodbänkenthore in die 
Mottlau und wurde nur mit vieler Mühe von her. 
beieilenden Perſonen vom Erttinken gerettet. 

— Heute Vormittag erhielt in der Behrendt ſchen 
Dampfſchneidemühle ein Arbeiter eine ſo bedeutende 
Verletzung am Arme, daß er ins Lazareth geſchafft 
werden mußte. 

— Wir werden, wie es ſcheint, einen frühen 
Winter bekommen, denn ſchon hört man die Meiſen 
pfeifen. Dieſe Vögelchen find die erſten Vorboten 
der Nachtfröſte, wie ſie denn auch im Sommer ſich 
regelmäßig in der Stadt zeigen, ſobald es hagelt. 
Es ſcheint faſt, als bildeten ſie ſich dann ein, weil 
Eiskoͤrner vom Himmel herabfielen, ſei der böſe 
Winter im Anrücken, der die Nahrung in Wald 
und Flur tödtet und einſcharrt. 


— In der heutigen Nummer des Intelligenz⸗ 
blattes thut die Frau Claaſſen aus Quadendorf der 
Frau Gepp öffentlich Abbitte wegen der Beleidie 
gung, welche ſie dieſer, wie in unſerem geſtrigen 
Blatte mitgetheilt, auf dem Markte vor einer großen 
Menge von Menſchen zugefügt. 

— Heute Morgen wurde die Leiche eines im 
Waſſer verunglückten polniſchen Flößers von Holz- 
atbeitern nach dem Stadtlazareth gebracht. 

$ Die ſchau, 8. Oct. Die Königl. Brücken ⸗ 
bau-Verwaltung hat dem bier am 8. Oct. 1855 
verſtorbenen Ingenieur Schin; für fein ver dienſt 
volles Wirken beim Bau der Weichſel⸗ und Nogat- 
Brücken ein 17 Grabmonument von Granit 
ſetzen laſſen, deſſen Enthüllung heute ſtattfand. 

Aus dem Pr. Holländer Kreiſe. Am 
1. Octbr. früh fand man bei Croſſen im Graben 
den Böttchermeiſter Tiedemann aus Pr. Holland, 
mit den Füßen und bis über den Untetleib im 
Waſſer liegen, deſſen Kopf und Geſicht mit reich 
lichen Blutſpuren bedeckt war, welcher nicht mehr 
ſprechen konnte, ſondern nur ab und zu ſtöhn te.“ 
Es ermittelte ſich ſehr bald, daß Tiedemann des 
Abends vorher zwiſchen Kußfeld und Croſſen von 
dem Knecht Heinrich Däberlein aus Alt⸗Kußfeld 
deshalb mißhandelt worden, weil er demſelben auf 
dem dort führenden Fußſteige nicht habe ausweichen 
wollen. H. habe den T. zuerſt zweimal zur Erde 
geworfen und ſodann demſelben mit einem Eichen ⸗ 
ſtocke mehrere Hiebe dermaßen auf den Kopf ver⸗ 
ſetzt, daß die Krücke davon abgebrochen. Als T. 
lautlos auf dem Boden gelegen, babe er ihn in 


Wahrſcheinlich wird Hr. Reimers 


den Graben geſchleppt und ſich ſodann entfernt. 
T. wurde per Fuhre von Croſſen nach Pr. Holland 
gebracht, woſelbſt er am Nachmittage deſſelben 
Tages in Folge der am Kopfe befindlichen Ver’ 


letzungen ſtarb. 
Pitlau, 6. Det, Der Rufſiſche Schooner 


Wilhelmine, von Abo, Capt. Hermann Nieholm, 
von Lübeck nach Abo beflimmt, wollte heute (hub 
ſuchend in unfern Hafen einlaufen. Als derſelbe 
im Seegatt war, wurde das Schiff von einc 
großen See erfaßt, welche daſſelbe umwarf. Von 
der aus 5 Mann beſtehenden Beſatzung wurde nu 
der Steuermann mittelſt des neuen Rettungsboole 
gerettet, da die andern bereits ertrunken mare" 
Das Wrack trieb fpätee mit dem Kiel nach oben 
auf unfern Heerd, woſelbſt es augenblicklich noch 
feſt liegt. i 
Memel, 7. Okt. Geſtern Vormittag lief be 
ſtarkem W. N. W. Sturm und bohem Seegange da 
norwegiſche Barkſchiff Sommering, Capt. Börreſen, 
am Süderhaken feſt. Um 4 Uhr waren die Maſteh 
bereits abgebrochen und das Schiff voller Waffe!’ 
man mußte es ſammt feiner Mannſchaft für ver” 
loren erachten. Da wurde es durch die Kraft det 
Wellen vom Strande in das tiefe Waſſer gewor 
und ttieb als vollſtändiges Wrack dem Hafen 16 
Jetzt gelang es dem Oberlootſen Walsdorf mit 19 
Fiſchern das Schiff zu erreichen und die aus 
Mann beſtehende Beſatzung zu retten, Auch 
Ladung und das Inventarium werden geborgen. 


In ſt er burg. Der Herr Minifter des Innen, 
Graf von Schwerin Excellenz, hat dem Referendaril 
Botho Weber in Inſterburg für die bewit 
Rettung eines Menſchen vom Tade des Er teinken 


die Erinnerungs⸗Medaille verliehen. 
”' 
Gerichtszeitung. A 
[Strenge des Geſetzes.] Oftmals weh, 
die Geſtalten auf der Anklagebank in überrafchel 
Weiſe und bei gar Manchem, der auf derfelben ſeuucht 
Platz gefunden, kann man ſich auf den erſten Anblick nt 1 
erklären, wie er dazu gekommen. So war es auch geſten 
der Fall. Es befand ſich auf der Anklagebank ein MA 
in vorgerüdten Jahren, deſſen äußere Erſcheinung irg 
edelſten Eindruck machte. — Seine ſchoͤn geformte, ne 
das ſilberweiße Haar, die ruhige, feſte und ſichere se 
haltung: dies Alles fand mit der augenblicklichen Sit 
tion deſſelben im fchärfften Widerſpruch. Neben * 
befand ſich ein junger Mann, deſſen äußere Erſcheinu , 
ebenfalls einen ſehr edlen Eindruck machte. Es ware 
dieſe beiden Männer der Fleiſchermeiſter Danziger sen, 
und der Fleiſchermeiſter Danziger jun., Inhaber 16 
unter ihrem Namen bekannten großen Fleiſchergeſchge⸗ 
hierſelbſt. Neben ihnen befand ſich noch auf der N ers 
bank der frühere Werkfuͤhrer ihres Geſchaͤfts, FI 
geſelle Schade. Die Anklage lautete auf Steuk 
fraudation. — Der Fall, wegen welcher dieſelbe erh F 
worden war, iſt folgender: Am 28. Septbr. v pe’ 
Nachmittags, follte in dem Schlachthauſe des „un 
nannten Geſchäfts ein Ochſe geſchlachtet were, 
Der Geſelle Storch erhielt von Herrn Danziger In 
den Auftrag, das Stuck Vieh beim Steutrang pt 
declariren; auch empfing er zugleich das dorch 
Geld zur Erlegung der Steuer. Als Swot, 
nun gegen zwei Uhr deſſelben Tages im Begriff den 
nach dem Steuer⸗Amt zu gehen, begegnete ihm auf, 0 
Fiſchmarkt der Werkfuͤhrer Schade. Dieſer pr? 30 
ihm: Lauf raſch, damit du bald wieder kommſt! 
will den Ochſen ſo ſchnell wie moͤglich todtſchlagen , 1 
heute recht fruͤh mit der Arbeit fertig zu ach, 4 
Storch trabte von dannen, und Schade begab ſich, ach 
dem er noch einen Gang nach der Tobias gaſſe gelten 
in das Schlachthaus. Der Ochſe ſtand da, um cht 
Schickſal zu empfangen; aber Storch war nod die 
von dem Steuer⸗Amt zurückgekehrt, fo daß alſo ner hade 
Beſcheinigung über die erlegte Steuer fehlte. 
wußte nun ſehr gut, daß es nicht in ſeiner 
lag, das Thier zu ſchlachten, ehe Storch mit 55 75 
ſcheinigung zuruͤckgekehrt; „doch auf ein paar Min 
dachte er, „wird's nicht ankommen; nur perſe f 
an die Arbeit!” Mit dieſem Gedanken do 
er dem Ochſen einen wahren Meiſterſchlag guet 
derſelbe ſogleich niederſtuͤrzte und unters ſo tam 
genommen wurde. Kaum war dies geſchehen, riet 
nicht Storch, ſondern der Steuer⸗Controlleur EP f 
und verlangte die Beſcheinigung über die ese ug „al 
fteuerung des Ochſen zu ſehen, welcher eben gel wol, 
wurde. Da aber Storch noch nicht zurückgekehrt, de 
ſo konnte Schade eine ſolche nicht vorzeigen, i 
Steuers Beamte hielt es daher für feine zul, 
Schuldigkeit, gegen das Geſchaͤft der Herren 5 dene, 
meiſter Danziger wegen Steuer⸗Defraudation 915 Mi „ 
ciren. In der oͤffentlichen Gerichtsverhandlung, fi 
in Folge dieſer Denunciation ſtattfand, Bel iger) 1 
heraus, daß die Herren Danziger sen. und er ung Be 
an der von ihrem Werkfuͤhrer begangenen Hand ha 
unbetheiligt waren. Denn Herr Danziger 2 d 
während derſelben Mittagruhe gehalten 
Danziger jun. war gar nicht zu Hauſe 
konnte deshalb die Anklage gegen die beiden 
aufrecht erhalten werden. Es handelte ih a 
um die Verurteilung des Werkfährers, 7 
aber war es, den beſtehenden Geſezen gem 
möguch, ais daß die Inhaber des elch 
Strafe wegen der in demſelben begannen. — 
Vergehens in Haft genommen werden mu 


ind 


N 


St. Johann. Getauft: Arbeiter Dirk Sohn Otto 
Herrmann. 

Aufgeboten: Schiffszimmergeſell Carl Wilhelm 
Schramm mit Igfr. Elwire Charlotte Schmidt. Didtarius 
bei der Kgl. Regierung Emil Schaͤfer mit Igfr. Maria 
Magdalene Kroſchinski in Elbing. Gutsbeſiger Adolph 
Meyer zu Borowken mit Igſr. Auguſte Wilh. Meyer. 

Geſtorben: Maurergef. Feldner Sohn Carl Auguſt, 
4 M., Mogendarmkatarrh. Ciſchlergeſell Hinzmann 
Tochter Johanna Joſephine, 1 M., Schlagfluß. Stadt⸗ 
und Kreisgerichts: Sekretair Carl Friedr. Wilhelm Knoch, 
63 J., Folgen der Ruͤckenmarks⸗Laͤhm. I unehel. Kind, 

St. Catharinen. Getauft: Baggeraufſeher Neander 
Tochter Auguſte Friederike Matbilde. Schuhmachergeſell 
Belger Sohn Carl Julius Auguſt. Schreiber Riedel auf 
Kaninchenberg Tochter Marie Renate, Arbeiter Guthkäß 
Sohn Maximilian. 1 unchel. Kind. 

Aufgeboten: Arbeiter Auguſt Friedrich Wilhelm 
Schumacher mit Johanna Friederike Plicht. Sergeant 
in der 2. Comp. des 3. Oſtpr. Grenad.⸗Regts. (No. 4) 
Franz Schroͤder mit Igfr. Bertha Barczewski. Tiſchler⸗ 
geſell Friedrich Wilhelm Sawatzki mit Igfr. Johanna 
Juſtine Böling. Schneidermſtr. Wilhelm Leo mit Igfr. 
Laura Zermann. Fleiſchermſtr. Johann Friedrich Ferdin. 
Habermann mit Igfr. Albertine Mathilde Fahſe. Schiffs⸗ 
baumeiſter Eugen Ferdin. Schelle zu Wolgaſt mit Igfr. 
Camilla Auguſte Emilie Noͤtzel. 

Geſtor ben: Arbeiter Kühn Tochter Johanna Emilie 
Louiſe, 9 M. 26 T., Krämpfe. Arbeiter Bartſch todt⸗ 
geborner Sohn. Arb. Garhmann Sohn Herrm. Julius, 
3 J. 4 M. 25 T., Abzehrung. I unehel. Kind. 

St. Trinitatis. Getauft: Lokomotivheitz. Kummer 
Tochter Anna Caroline Hedwig. Rector und Candidat 
der Theologie Dachs Tochter Anna Bertha Clara. Ober- 
Feuerwehrmann Freitag Sohn Alexander Oscar. Segel⸗ 
machergeſ. Ramowski Tochter Olga Franziska Bertha. 
Arb. Drlowski Sohn Carl Ludwig. 4 

Aufgeboten: Kaufm. Albert Herrm. Labuhn mit 
Frau Rofalie geb. Zagermann verw. Sack. Malergehilfe 
Louis Moritz Lambuc mit Igfr. Emilie Mathilde Eliſe 
Simon. Kornmeſſergehilfe Carl Schubert mit Igfr. 
Zaun geguckt!“ Marie mn ae WA a „Dltu Andr. Bork 

8 ; werde Dir einen el] mit Friederike Erneſtine Wangerin. Arbeiter Joh. Anton 
e e riff er in * Ur Ehlert mit Igfr. Johanna Adelgunde Maria Lindſtein. 
3 89 ; - Arbeiter Carl Friedr. Brodda mit Amalie Wilhelmine 
packte den Jungen in den Hoſenſpiegel. „Was] Koszewsti. Arbeiter Carl Auguft Frank mit Dorothea 
das für derbes Zeug iſt!“ ſagte er. Mroch. Arbeiter Carl Klein mit Igfr. Dorothea Pioſt. 
„Mancheſter, lieber Herr!“ Geſtorben: Fuhrherr Gottfried Wilhelm Schultz, 
Der Jäger zog ein Meffer aus der Taſche und 70 J. 1 M. 25 C., Alterſchwäche. Hand ſchuhmacher 


ſuchte mit der freien Hand die Klinge aufzumachen. Dale Sohn Cerl Kuguf, 4 * 4 . Kuämpfe. Krb. 


i M Staebel Sohn Carl Arnold, 6 J. 8 M. 13 T., Hals⸗ 
Als der Junge das Einſchnappen der Feder hörte, | braune. Jungfrau Henriette Rofalie Katſchinski, 24 J., 
machte er Anſtalten hinabzuklettern. Allein der 


Krampf. Sattlermeiſter Carl Robert Bartſch, 34 J., 
Andere wehrte ihm. „Bleib nur!“ fagte er, „Du] Schwindſucht. Schneidergeſell Kremski Sohn Auguſt 
hängſt mir eben recht!“ 


Leopold, 1 J. 11 M., Rückenmarklaͤhmung. 
Der Junge ſchien ganzlich wie verlegen. „Herr 


St. Bartholomäl. Getauft: Gaſtwirth Hintz 
Jemwine l ſagte er, „ts find des Meiſterz ſeine! — Tochter Eliſe Hermine Roſalie. Fuhrmann Block Tochter 
| 2 ! 
Hoben Sie denn gar kein Stöckchen, lieber Herr? 


Julianne Auguſte. 
Sie könnten es mit mir alleine abmachen! Es iſt 


Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Maurergeſ. Oldenburg todtgeb. Tochter. 
mehr Plaiſir dabei; es iſt eine Motion; der Meifter 
ſagt, es iſt ſo gut wie Spazierenreiten!“ 


Tiſchlermſtr. Roͤhrbe in todtgeb. Tochter. Invaliden⸗un⸗ 
teroffizier Luther todtgeb. Sohn. 
8 5 . St. Petri und Pauli. Getauft: Arbeiter Micha 
Allein — der Jäger ſchnitt. Der Junge, als Sohn 1 Albert. Kau l 
er das kalte Meſſer fo dicht an feinem Fleiſch her e een 
untergleiten fühlte, ließ den vollen Sack zur Erde 
fallen; der Andere aber ſteckte den ausgeſchnittenen 


Emil. I unehel. Kind. 
Aufgeboten: Kaufmann Julius Herrmann Oscar 
Flecken ſorgfältig in die Weſtentaſche. „Nun kannſt 
du allenfalls herunterkommen!“ ſagte er. 


Nagel mit Igfr. Johanna Bertha Ludwig. Zimmergeſ. 
Er erhielt keine Antwort. Ein Augenblick nach 


Julius Wilh. Pratzki mit Igfr. Sophie Grote. 

Geſtorben: Keine. 2 
St. Eliſabeth. Getauft: Keine, 

dem andern verging; aber der Junge kam nicht. 

Von feiner Höhe aus hatıe er plötzlich, während 

ihm von unten her das Leid geſchah, im Hauſe 


Aufgeboten: Sergeant Ferdinand Wenz mit Igfr. 

Aurora Dorothea Augath. Sergeant Franz Schroͤder mit 
drüben das ſchmale Fenſterchen ſich öffnen ſeben. 
Ein kleiner Fuß ſtteckte ſich heraus. — Der Junge 


Igfr. Mathilde Bertha Barezewski. Stabsſergeant Louis 
ſah den weißen Strumpf im Mondſchein leuchten 


Ziebell mit Igfr. Marie Brinckmann. Sergeant Carl 
Romahn mit Igfr. Marie Frieder. Wigki. Unteroffizier 
— und bald ſtand ein vollſtändiges Mädchen draußen 
auf dem Steinhof. Ein Weilchen hielt fie mit der 


Otto Babſt mit Igfr. Cath. Roſalie Ronowski. Ober⸗ 
Hand den offenen Fenſterflügel; dann ging ſie lang» 


pionier Guſtav Klar mit Auguſte Paul. Unteroffizier 
Ferdinand Neumann mit Igfr. Henriette Preuß. Reſerviſt 
ſam an das Pförtchen des Stacketenzaunes und 
lehnte ſich mit halbem Leibe in den dunkeln Garten 


Ernſt Siebenhaar mit Jofr. Roſine Knodel. 
Geſtorben: Hauptmann q. D. und Telegraphen⸗ 
hinaus. - (Schl. folgt.) 


Sekretair von La Chevallerie Tochter Agnes, 4 M. 2 T., 
Kirchliche Nachrichten. 


Entkraftung. 
St. Barbara. Getauft: Oderkabnſchiffer Feldt 
vom 2. bis zum 8. Oktbr. 1860. 
St. Marien. Getauft: Reſtaurateur Goeſchke 


Sohn Paul Emil Guſtav. Arbeiter Drewing Sohn Carl 
Ludwig. Holzkapitain Körber jun. Sohn Julius Alfred. 

Sohn Woldemar Herrmann Friedrich Theodor. Kaufm. 

Piſchke Tochter Maria Catharina. Kaufm. Schneider 


Hofbeſitzer Döttloff in Heubude Tochter Emma Helene 
Tochter Louiſe Emilie Catharina. Kahnſchiffer Koſte 


Hedwig. Schiffsbohrer Lehmann in Heubude Tochter 
Malwine Hulda. Arbeiter Kaſiskowski Sohn Johann 
Sohn Franz Otto Emil. Schuhmachergeſell Strieowski 
Sohn Oscar George. 


Friedrich Albert. Arbeiter, Groth vom Nehrunger Weg 
Aufgeboten: Maler Ludwig Schultz mit Jungfr. 


Tochter Roſalie Wilhelmine. Arbeiter Kowalski Sohn 
Auguſt Ferdinand. 3 unehel. Kinder. 

Emilie Wentzel. Gutsbeſitzer Carl Plehn in Borkau bei 

Mewe mit Igfr. Auguſte Bresler. Lieutenant im Zten 


„ Aufgeboten: Gutsbeſ. Adolph Meyer a. Borowke 
in Pommern mit Igfr. Auguſte Wilhelm. Meyer, Arb. 

Pomm. Infant.⸗Regmt. Arthur Knoch in Bromberg mit 

Fräul. Caroline Hildebrandt. Maurer Eduard Wahl m. 


Carl Krajewski mit Igfr. Henr. Bertha Woͤlke. Sergeant 
d. 3. Comp. Kgl. Oſtpr. Pionſer⸗Bat. Carl Friedrich 

Igtr. Anna Palubpicka. Gutsbeſitzer Arthur von Tilly 

aus Szeckau bei Cartzaus mit Igfr. Marie Reeſſing. 


Gottfr. Romahn mit Igfr. Marie Friederike Witzky. 
Arbeiter Ludw. Wilh. Beier mit Anna Labudda. 

Arbeiter Auguſt Müller in Obra mit Igfr. Chriſtine 

Kuſchnitzki. 


Geſtorben; Reifſchlaͤgergeſell Bachmann Sohn Cart 
Geſtorben: Reifſchlaͤger Krohn Sohn Heinrich 


Otto, 1 J. 6 M., Gehirnkraͤmpfe. Hebamme Chriſtiane 
Eliſab. Neumann geb. Woyke, 82 J., gaſtr. nerv. Fieber. 

Gerhard, 1 J. 5 M., Lungen- und Rippenfellentzuͤndung. 

Wittwe Conſtantia Renate Sommerling geb. Laad, 69 J., 


Muͤllergeſ.⸗Wittwe Carol. Marie Eliſab. Scharmah geb. 
Blell, 62 J., Waſſerſucht. Hauptzollamts⸗Diener Borbe 
Darmkrebs. Schiffseigner Piesker Sohn Friedrich Albert, 
1 J. 9 M., Gehirnlähmung. Buchbinderſrau Amalie 


Sohn Bernhard Robert, 2 J. 3 M., Keuchhuſten. Pächter 
auf Buͤrgerwieſen Koslowski Tochter Margarethe Albers 
aſt geb. Wernick, 53 J., Lungenſchwindſ. Bäckermſtr.⸗ 
Fran Amalie Eleonore Raue geb. The uerkauff, 47 J., 


tine, 6 M., Keuchhuſten. Schneidermeiſter Joh. Gottf. 
Schoͤnrock, 73 J., ertrunken. Arbeiter Drewing Sohn 

Lungentuberkuloſe. Vergolder Leppack Tochter Agnes 

Conſtantia Hulda, 3 M., Krämpfe. 


Juſtizrath Martens, der als Vertheidiger der Herren 
anziger fungirte, ſuchte deshalb auch nur die Handlung 
Werkführers unter feine Flügel zu nebmen und er 
that dies mit wahrer Meiſterſchaft. Es ſei, ſagte er, 
die Steuer baar erlegt geweſen, der Boote abgeſchickt, 
der Todtſchlaͤger des Ochſen davon auf dem Fiſchmarkt 
durch Storch in Kenntniß geſetzt worden; warum bätte 
aun Schade es für einen Schaden erſehen ſollen, wenn 
er dem raſchen Stun der Zeit um wenige Minuten vor: 
ausgriff? Der Dolus (d. h. die Abſicht zu ſchaden und 
zu betrügen) ſei in ſeiner Handlung durchaus nicht vor⸗ 
nden. In dem Worte Defraudation ſei das Wort 
„fraus“ (Betrug) enthalten, wodurch mit dem Ver⸗ 
gehen einer Defraudation immer der Begriff eines Bes 
ges verbunden ſei. Es liege nun aber auch in der 
andlung des Werkfuͤhrers nicht das Geringſte, was 
gendwie auf die Abſicht, zu betruͤgen hindeute. Die 
ichter hätten die Aufgabe, nach dem innern Zuſammen⸗ 
ange der Thatſachen ihr Urtheil zu fällen, und fo hoffe 
ir, daß Schade von der Anklage der Defraudation frei⸗ 
prochen und nur zu einer Ordnungsſtrafe verurtheilt 
erden würde. Der Herr Staatsanwalt gab zu, daß 
chade allerdings nicht die Abſicht gehabt, zu betruͤgen; 
aber er hielt feſt, daß ſich der Angeklagte des Geſetz⸗ 
idrigen feiner Handlung vollkommen bewußt geweſen; 
as Bewußtſein der ſtrafwuͤrdigen Handlung aber bedinge, 
= weiter ausgeführt wurde, auch nothwendig die Strafe 
ft. Darauf erhob der Herr Vertheidiger folgende 
Bemerkung: Ein Menſch, der auf offener Straße von 
em wüthenden Stier überfallen wird, tödtet, wenn 


nebenbei zur Erde fiel und ein Paar Schritte weiter in's 
Gebüſch rollte, wo ganz verſteckt eine Bank vor einem 
ſteinernen Gartentiſchchen ſtand. An dieſem Tiſche 
aber — und das hatte der Junge nicht bedacht — 
ſaß ein junger Mann mit aufgeſtütztem Arm und 
gänzlich regungslos. Als der Apfel ſeine Füße 
berührte, ſprang er erſchrocken auf; einen Augen- 
blick ſpäter trat er vorſichtig auf den Steig hinaus. 
Da ſah er droben, wohin der Mond ſchien, einen 
Zweig mit rothen Aepfeln unmerklich erſt und bald 
immer heftiger hin und her ſchaukeln; eine Hand 
fuhr in den Mondſchein binauf und verſchwand 
gleich darauf wieder ſammt einem Apfel in den 
tiefen Schatten der Blätter. 

Der unten Stehende ſchlich ſich leiſe unter den 
Baum, und gewahrte nun endlich auch den Jungen 
wie eine große ſchwarze Raupe um den Stamm 
herumhängen. Ob er ein Jäger war, iſt ſeines 
kleinen Schnurrbartes und feines ausgeſchweiſten 
Jagdrocks unerachtet ſchwer zu ſagen; in dieſem 
Augenblicke aber mußte ibn fo etwas wie ein Jogd⸗ 
fieber überkommen; denn athemlos, als habe er die 
halbe Nacht hier nur gewartet, um die Jungen in 
den Apfelbäumen zu fangen, griff er durch die 
Zweige und legte leiſe, aber feſt, ſeine Hand um 
den Stiefel, welcher wehrlos an dem Stamme her⸗ 
unterhing. Der Stiefel zuckte, das Apfelpflücken 
droben hörte auf; aber kein Wort wurde gewechſelt. 
Der Junge zog, der Jäger faßte nach; ſo ging es 
eine ganze Weile; endlich legte der Junge ſich aufs 
Bitten. 

„Lieber Herr!“ 

„Spitzbube!“ 

„Den ganzen Sommer haben ſie über den 


fe ihm irgend möglich ift, denſelben gewiß, um feine Ge» 
undheit und fein Leben zu retten. Keinesweges aber 
oͤchte nun wohl derjenige, dem ſolches gelungen, von 
gend einem Steuer-Beamten denuncirt, noch viel weniger 
on irgend einem Gerichtshof verurtheilt werden, obgleich 
1,028 Bewußtſein hat, daß er den Ochſen getoͤdtet, ohne 
2 beim Steuer⸗Amt declarirt und die Schlachtſteuer er⸗ 
Ba haben. — Der Antrag, den der Staatsanwalt 
Sei einer dußerft gründlichen Beweisaufnahme von 
gen des hoben Gerichtshofes und der ſcharfſinnigen 
fen deidigungsrede des Herrn Zuftiz « Rath Martens 
te, lautete dahin, den Werkführer Schade der Steuer: 
aber dation für ſchuldig zu erklaren — für den Fall 
lle daß der hohe Gerichtshof ihn von der Schuld der⸗ 
50 en freiſprechen ſollte, ibn zu einer Ordnungsſtrafe von 
urthe len. event. 6wöchentlichen Gefängniß ſtrafe zu ver⸗ 
auf N en. — Nach einer längeren Berathung, die hier⸗ 
felbe er hohe Gerichtshof hielt, lautete das Urtheil des⸗ 
Defce dahin, daß der Werkführer Schade der Steuer⸗ 
und audation ſchuldig und die Fleiſchermſtr. Danziger sen. 
Bet anziger jun. fuͤr die Erlegung der Steuerſtrafe im 
Sun age von 78 Thlr. 7 Sgr. 6 Pfg. (in welcher 
43 nme der Werth des zu verſteuernden Ochſen mit 
mit lr. und das Vierfache der Steuer fuͤr denſelben 
zu 33 Thlr. 7 Sgr. 6 Pfg. enthalten) als verhaftet 
intercklären ſeien. Die ganze Verhandlung war aäußerſt 
Strreſſant, aber zeigte auch zur Genüge, mit welcher 
enge die Geſetze auf demjenigen Theil der Staats: 
0 waltung, welcher die Finanzen in ſich begreift, ge⸗ 
abt wird. 


Wenn die Aepfel reif find. 


Von Theodor Storm 


Es war mitten in der Na Hi 
Ki 15 cht. Hinter den 
Aachen — länge dem Plantenzaun bes Gartens 
durch die 88 eben der Mond herauf und leuchtete 
die Hi pitzen der Obſtbaume und drüben auf 
| Dinterwand des Hauſes, bis hinunter auf den 
malen Steinhof, der durch ein Stacket von dem 
2 en war; die weißen Vorhänge ini 
Ac, wedrigen Fenſterchen waren ganz von feinem 
2 beſchienen. Mitunter war's, als griffe eine 
Wer: dand hindurch und zöge fig heimlich ausein⸗ 
chens einmal ſogar lehnte die Geſtalt eines Miäd- 
Tach lein die Feuſterbank. Sie hatte ein weißes 
— unter's Kinn geknotet und hielt eine kleine 
Ru uhr gegen das Mondlicht, auf der ſie das 
ſchie en des Weiſers aufmerkſam zu betrachten 
een vom Kirchthurm ſchlug es eben 

rtel. 
den mien zwiſchen den Büſchen des Gartens auf 
N teigen und Rafenplägen war es dunkel und 
ſchm nur der Marder, der in den Zwetſchen ſaß, 
lauen bei feiner Mahlzeit und kratzte mit den 
in die Baumrinde. Plötzlich hob er die 
Plausube. Es rauſchte etwas draußen an der 
Ri ein dicker Kopf guckte herüber. Der 
das ſprang mit einem Satze zu Boden und 
Yen, and zwiſchen den Häufero; von drüben aber 
Carey u unterſetzter Junge langſam in ben 
nab. 

Bang." Zweiſchenbaum gegenüber, unweit der 
le Aer * ein nicht gat 2 nd ; 
5 aren gerade reif, die n 
N gude Junge mußte ihn ſchon kennen; denn 
daten und nickte ihm zu, während er auf den 
dun, Mag" alen Seiten um ihn herumging; 
ad belangen er einige Augenblicke ſtill geſtanden 
dem geuſcht hatte, band er ſich einen großen Sac 
N droben und fing an zu tlettern. Bald knickte 
len nen zwiſchen den Zweigen und die Aepfel 


A. 
ngen em den Sack, einer um den andern in kurzen 


en Paufen, 
Da Iich geſchah es, daß ein Apfel 


Corl Ludwig, 8 T., Krämpfe. Arb. Joh. David Weſterwick 
37 J., Lungenſchwindſ. Arb. Kopp Sohn Auguſt Max, 
6 M., Krämpfe. Buchbindergeh. Conrad Geyer, 24 J., 
Lungenſchwindſucht. Arbeiter Hein Tochter Johanna 
Louiſe, 15 J., Schlagfluß. 2 unehel. Kinder. 
RS Salvator. u 1 f 1 ri Kind. 
ufgeboten: rbeite uguſt T. 
Auguſte Ghartotte Ludowika Schock. e mit Safe; 


’ 


/ 


Geſtorben: Zimmergeſell Fey Tochter Johanna 
Amalie, 3 J. 4 M. 13 T., unbeſtimmte Krankh. Zwei 
unehel. Kinder. 

Heil. Leichnam. Getauft: Schneidermſtr. Heß 
in Langefuhr Tochter Emilie Louiſe Roſalie. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Bade in Schellingsfelde Tochter 
Laura Eleonore, I M., Keuchhuſten. 1 unehel. Kind. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. Getauft: 
Schiffszimmermann Schramme Tochter Minna Louife 
Cathanina. 

Aufgeboten: Bürger und Eigenthuͤmer in New 
ſchottland, Adolph Plinski mit Wittwe Wilhelmine Ida 
Gertb geb. Falk. Schuhmachermſtr. Carl Auguſt Adler 
mit Igfr. Frieder. Julianne Amalie Herzog in Danzig. 

Geſtorben: Keine. 

(Schluß morgen.) 
— 
Kleteorologiſche Beobachtungen. 


r e Die Unterzeichnete empfiehlt bei dem 
Die Hrn. Gutsbeſiger Geysmer a. Wogenab, Jabn Beginne des neuen Schulſemeſters ihr 
a. 8 Geysmer a. Schönwalde und v. Lutoslawski vollſtändiges Lager ſämmtlicher in hieſigen 
nnn EA und auswärtigen Schulen eingeführten 

dhe. . v. 1 n. 5 Pre: | Lehrbücher, Atlanten, Woörter⸗ 
bendow. Hr. Gutsbeſitzer v. Karges a. uͤtz. 2 , IR AR 
Portepee-Faͤhnrich Heiseichs a. Koͤnigsberg. 80 85 bücher ꝛe. in dauerhaften Einbänden und 
brikant Schick a. Worms. Hr. Kaufmann Hoges zu den billigſten Preiſen. 


en e, , len Habs ſche Buchhandlung 
Die Hrn. Ingenieure der Warſchauer Eiſenbahn (C. Ziemssen), Langgaſſe 55. 
Schmelzer's Hotel: 


Bachmann u. Tonn a. Warſchau. Die Hrn, Kaufleute 
Für 
Hr. Oberſt⸗Lieutenant a. D. Panthe nius a. Koͤnigs⸗ 


Riegel a. Mainz, Richter a. Acken a. d. Elbe u. Gebr. 
erlia u. Frau. Cnrz⸗ Tui 2 
vr, Di ite Sara,» See Sar, Kurz- und Spielwaaren⸗ 


Guͤndel a. Bremen. Hr. Student v. Muͤnchow und 
Frau Geh.⸗Raͤthin v. Unruh n. Fam. a. Berlin. 


E n N 1 macher a. Nappau. Hr. Oekonom Jaͤnike a. Jagkow. 12 ! 
Al | Far. einten Mu wetter Hotel zum Preußiſchen Hofe: Hündler! 
FPFFFFFCFFCCCC RE Hr. Hauptmann Fiedler a. Bromberg. Hr. Kfm. f 
81 4 334,29 | +54 eu Bi, Ye euft mit | Noth a. Berlin. > — 5 * n. Gattin a. Ein großer Theil der von uns 
egen in Buͤhen. Stettin. Hr. Ca pitaͤn Thomas a. Memel. Hr. Baus: 30127 3 nn} 
| 8 333,60 5, 0 W. mäßig, bewölkt, trübe. | aufieher Braband a. Tilſit. Hr. Baron v. Wenzel a. perſonlich im Thüringer Walde 
12 333,57 7,7 SW. friſch, bewölkt, buͤhige] Mekl. Strelitz. gekauften Spielwaaren iſt einge 
28 e troffen und geben ſolche an 


Hr. Nittergutsbefiger John a. Mogchienen. Die 
Hrn. Kaufleute Zieſe und Schmidt a. Magdeburg und 
Kannenberg a. Stuhm. 

Hotel d' Oliva: 


— — 


Wiederverkäufer zu den billigſten 


Producten -Herichte. 
Fabrikpreiſen ab. 


Danzig. Boͤrſen⸗Verkaͤufe am 9. October. 


f Dune D- Bihik u Aula I <= BBRRENE Arne MO 
196, 135. 26pfb. fl. 550-560, 124 pfb. fl. 530 | Pr. Zeutſches Dank: in Danzig, 


540, 222p fd. fl. 500. 
Roggen 23 Laſt, fl. 336-348 pr. 125pfd. 
Gerſte 13 Laſt, gr. 106pfd. fl. 318, kl. 10 1. 2pfd. unbek 
Erbſen w., 12 Laſt, fl. 380 - 384. 


Danzig. Bahnpreiſe am 9. Octbr.: 
Weizen 120 — 134pfd. 70 — 103 Sgr. 
Roggen 110—125pfd. 42—58 Sgr. 
Erbſen 50-66 Sgr. 

Gerſte 100 — 118pfd. 43—55 Sgr. 


Die Hrn. Kaufleute Fleiſcher a. Frankfurt a. M., No. 16. Breitgafſe No. 16. 


Rother a. Bromberg und v. Wroblewski a. Danzig. 
Hr. Gutsbeſitzer Teſchner a. Gr. Lichtenau. Auswärtige Weihnachts⸗ 


. r aufträge bitten uns recht 
Stadt Theater in Danzig. zeitig einzu fenden. Preiscourante 
Mittwoch, den 10. October. (J. Abonnement No. 17.) : auf Verlangen gratis. 


Der Poſtillon von Lonjumeau. 
Komiſche Oper in 3 Acten nach dem Franzoͤſiſchen von 


Hafer 65—80pfd. 24—30 Sgr. Friedri g n 
Arbe riedrich. Muſik von Adam. ; : ; : ö eg 
An A ai 2 0 Donnerſtag, den 11. Oct. CI. Abonnement Nr. 18.) E. 15 dss en 
Berlin, 8. Octbr. Weizen loco 76 90 Thlr. pr. 2100pfd. Zum erſten Male: ein 9 gandig ili 
Roggen loco S1—S2pf. 5151 Thlr. pr. 2000 pfd. Die Pasquillauten. Adreſſen unter L. 6. werden in der Erpedi 
ie ven a lie Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedir. dieſes Blattes erbeten. = 
Erbſen, Koch⸗ und 0 52—56 Thlr. Hierauf: 0 „ Die 24. Auflage. >) 
Rübdl loco 11% Thlr. . 2 N 4 az. Manneaktaft erzeugt Muth und Selbstvertraues 
Spiritus loco ohne Faß 18 ½ Thlr., mit Faß 18½ Thlr. Ich werde mir den Major einladen! ng verbüsgt jeglichen Sieg!“ „ 
Stettin, 8. Oct. Weizen 33% Thlr. pr. Söpfd. Luſtſpiel in 1 Act von Moſer. | Aerztlicher Rathgen ' 
Roggen pr. 77pfd. 48 Thlr. — R. Dibbern. DER in allen geschlech 


lichen Krankheiten, 1 
mentlich in Schwäche 
zuständen etc. el 
— Herausgegeben — 
Laurentius in Leißker 


PERSCENLICHE 
24. Aufl. Ein "seiten 


Schulz. 3 


| In Umfchlag verfiegelt- mit 60 anatomisch@® ch, 


bildungen in starte er 


pfohleh 


Gerſte pr. 70pfd. 47% Thlr. 
MWinterrübfen 82 Thlr. 

Ruͤboͤl 11 ¼ Thlr. 

Leinoͤl 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 18 Thlr. 

Königsberg, 8. Oetbr. Weizen hochbt. 126. 130 pfd. 
94-101 Sgr., bunter 122. 27pfd. 82, —94 Sgr., 
roth. 123. 129pfd. 85—95 Sgr. 

Roggen 118. 12lpfd. 50 - 53 ½ Sgr. 

Gerſte kl. 99. 103pfd. 43—46 Sgr. 

Hafer 61. 7 Ipfd. 20— 27 Sgr. 

Weiße Erbſen 61—65 Sgr., graue 73—75 Sgr. 

Leinſaat feine 112pfd. 77 ½ Sgr., mittel 107. 113pfd. 
70 ½ 77 Sgr. 

Winterrips 90—105 Sgr. Sommerrips 90 Sgr. 

Kleeſaat rothe 1112 Thlr. pr. Ctr. 

Spiritus ohne Faß 19% Thlr.. mit Faß 20% Thlr. 

Elbing, 8. Octbr. Weizen hochbt. 122. 32pfd. 83 bis 
100 Sgr., bt. 118.25pfd. 72-88 Sgr., roth. 125 
bis 130pfd. 86—95 Sgr., abfall. 110. 117pfd. 50 
bis 68 Sgr. 

Roggen 116. 126pfd. 49—58 ½% Sgr. 
Gerſte, gr. 105. 10pfd. 45% —50 Sgr., kl. 95, 103pfd. 
41-44 Sgr. 
Hafer 65.70pfd. 25 28 Sgr. 
Erbſen, w. Koch⸗ 58-62 Sgr., Futter⸗ 53—57 Sgr. 
Wicken 55—60 Sgr. 
Spiritus 18 ½ Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 8. October: 
L. Raßmuſſen, Thecla, v. Stavanger, m. Heeringen. 

G. Niejahr, Livence, v. Antwerpen; G. Waker, Hemno 

Heyliis, v. Amſterdam; A. Pragt, Lucretia, v. Laweſtoff; 

J. Jenſen, Charl. Knuth, v. Reval; D. Preſt, Pizarro, 

v. Copenhagen; A. Ballaſegus, Mathilde, v. Swinemuͤnde, 

m. Ballaſt. 


23" Beginn des neuen Schulſemeſters 
empfehlen wir die in hieſigen m 


auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, 
Atlanten ꝛc. 
in dauerhaften Einbänden zu 
den billigſten Preiſen. 
Leon Saumier, 
Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 


In Danzig: Langgasse 20. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


— Dieses Buch, besonders nützlich für junge 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anem 
und ist fortwährend in allen namhaften 
handlungen vorräthig. 


u 
24. Auf. — Der persönliche Schutz von Laune 
Rihlr. 1, 4 


Eine weitere Anpreisung des Werthes und os 
Nützlichkeit dieses Buches ist nach dem Ers€ I 


von 24 Auflagen überflüssig. P 


er u 

Dr. Eduard Meyer, pract. Arzt 100 
in Berlin, Krausenstrasse 62, ist nameh! 09° 
für Krankheiten, die in geschlechtlil.en 


Literariſche Anzeige. ee begründet sind, briefich aue 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem Von den rühwlichſt bekannten approb' 1 
Beginne des neuen Schulſemeſters ſein voll⸗ Rennenpfennig'ſchen Hühner ang 
ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen und Pfläſterchen hält a Stück mit Gebrauch 9090 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, weiſung 14 Sg., a Dtzd. 15 Sgr., ſtets 3. 
Atlanten u. f. w., in neuen und dauerhaften J. L. Preuss, Portewaifengall 7 
Einbänden und zu den wohlfeilſten Preifen,| 1660 Thlr. w. auf 2 Huf, 24. le. 
ergebenſt zu empfehlen. 2000 Thle. auf 8 H. 3 M. u. 3000 Ah 
S Anhuth a. 7. H. 7. M., in aus wärt. Gerichtsb., 5. 6146. 
2 9 Stelle geſucht, d. Commiſſ.⸗Geſchäftec. Frau 


Buchhändler, Langemarkt 10. = dil 
der Bockverkauf u 

M f [ f verfchiedener Formate, bud« Ra De 
1 1 1 ur und riesweiſe ift verkäuflich WRegitten bei Brauns berg 


Megretti Stammher eg 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. am 20. Oetober. IA 


Gefegelt: 

A. Feddes, Trientje, n. Termunterſyl, u. A. Niemela, 
Totuus, n. Petersburg, m. Holz. E. Mielordt, Fahren⸗ 
heit, Dampff., n. Cronſtadt, m. Zucker. G. Ziemcke, 
Stolp, n. Stettin, m. Guͤtern. W. Reid, Brags of 
Enzio iſt retournirt. 


Berliner Börſe vom 8. Octbr. 1860. iel. > 
F 31. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld a0. TI 
Pr. Freiwillige Anleihe ©... ]44 | 1014| 1005 | Pommerſche Pfandbrief 4 — 96 Pommerice Rentenbrief . 44 320 03 
Staals ⸗ Anleihe v. 1859 5 1058 100 Poſenſche do. 4 1003 Poſenſche de. mae eee 
Staats- Anleihen v. 1850,52,54,55, 57,39 43 | 1014| 100 do. do. 31 — 94 Preußiſche %o N. 20 17 
do. v. 1856 44 | 1014| 100 ff do. neue doo. . [4 | 903 | 904 Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. s 145 |. 
do; v. 185333. 4 | 958] 951] Weſtpreußiſche dea... 3484 | — Oeſterreich. Metalliques .. oe. 5 501 00 
Staats⸗Schuldſcheine 3867 86 dos e dene ET ee e er do. National ⸗ Anleihe 5 — gi 
Prämien «Anleihe von 1855. +» |34| 1164| 1154 Danziger Privatbank 4 844 do.  Prämiensänteibe » +. 4 851 2 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 | — | 83% | Königsberger do. (9 7* . . en) A | 844 | 834 Polniſche Echag- Obligationen . „+ + 4 937 871 
do. do. 99 . .. . . . 44. gls Magdeburger dea. 4771 764 do. erk! 
Pommerſche U 31 877] 87% | Poſener doe . d 065 do. Pfandbriefe in Sülber⸗Rubeln 4 


Edwin Groening in Danſig. \ 


* 
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